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«Käptn» schippert wieder durch die See

A
hoi, ahoi! Der Schiffs-
offizier Julien Honeg-
ger und sein Kutter
«Käptn» kehren wie-

der zurück. Ab kommendem
Samstag öffnet Honegger die
Luken seines Kulturcafés an der
Grabenstrasse 57 in Frauenfeld
für einen zweiten Törn.

Ein Umtrunk mit dem belieb-
ten Ahoi-Bier oder Fritz-Kola für
Süsswasserpiraten und die an-
schliessende Eröffnungsfeier im
Bug – dem Kulturlokal Kaff –
läuten die «Sommersaison
durch das Frauenfelder Gastro-
Gewässer» ein. Nach der erfolg-
reichen vergangenen Saison
blickt der bärtige und selbst-
ernannte Schiffsoffizier optimis-
tisch in Richtung zweite. Ob es
vom Wellengang her einen ähn-
lich angenehmen Törn gibt wie
im vergangenen Jahr, weiss
Honegger indes nicht. Klar ist
aber: «Wenn es ähnlich gut läuft
wie 2015, können wir uns
freuen.»

Neuer Maschinist mit an Bord

Nachdem Honegger den Win-
ter auf festem Boden verbracht
hatte, sticht er in der neuen Sai-

son mit einem neuen Maschi-
nisten in See, der ihm bei rau-
hem Seegang zur Seite steht.
Betreffend Öffnungszeiten hält
der «Käptn» an Bewährtem fest.

Mittwoch- bis Sonntagabend
können Freizeitfreibeuter auf
dem Deck in den Feierabend
tuckern. Zudem ist das Lokal an
diesen Tagen auch mittags ge-

öffnet. Obwohl auf dem Son-
nendeck und in der Kajüte des
«Käptn» noch nicht alles perfekt
ist und an den bevorstehenden
Wellengang erinnern, blickt
Honegger zuversichtlich über
die Reling. Wie das finale Deck
aussehen wird, weiss er noch
nicht genau. «Die Tische, Stühle
und Bänke stellen wir ‹na-dis-
na› auf», sagt er. Eine Pergola
soll neu etwas Lärm dämpfen.
«Lärm, der eigentlich gar nie-
manden stört», sagt Honegger.

Anker-Tattoo fehlt noch

Nebst der Bar verleiht eine
kleine Schiffsausstellung im
Innern dem «Käptn» noch mehr
seemännischen Charme. Vier-
master in Flaschen, aber auch
kleinere Segelkutter aus Holz
von Isah Eberle und José Scara-
bello stehen als Flotte in einer
Glasvitrine – das Steuerrad des
obersten Schiffsoffiziers und die
Schiffermütze inklusive. Auf die
Frage, ob es bei Honegger über
den Winter ein Anker-Tattoo
gegeben habe, schmunzelt er
und sagt: «Bis jetzt noch nicht.»

Samuel Koch
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Künstlerin Ursula Fehr, Annamarie Holtz (Stifterin), Stadtpräsident
Anders Stokholm und Bernhard Liepelt, Leiter Alterszentrum Park.

ETHmitAussenstelle inFrauenfeld
Die ETH Zürich expandiert – nach Frauenfeld und New York. Gestern erfolgte die Bestätigung, dass in der Thurgauer
Kantonshauptstadt ein sogenanntes ETH-Studio zu Land- und Ernährungswirtschaft den Probebetrieb aufnimmt.

MATHIAS FREI

FRAUENFELD. Es ist eine veritable
Bombe. Und Meiert J. Grootes
hat sie vorgestern abend auf der
offiziellen Webseite des Agro
Food Innovation Parks (Afip)
platzen lassen. Anderthalb Wo-
chen vor der Abstimmung über
den städtischen Projektbeitrag
an die Afip-Pilotphase. In einer
Art Zwischenbericht schreibt der
aktuelle Afip-Projektleiter: «Die
ETH-Schulleitung hat in ihrer
Sitzung vom 8. März 2016 das
ETH-Studio Frauenfeld (ESF)
einstimmig bewilligt. Das be-
deutet, dass die ETH für den Be-
reich Land- und Ernährungs-
wirtschaft eine Aussenstelle in
Frauenfeld einrichten wird.»
Und ETH-Präsident Lino Guzzel-
la bestätigt auf Anfrage diese
Pläne.

Kritik der Gegner

In der Afip-Abstimmungsbot-
schaft und auch kürzlich am TZ-
Podium war zwar stets die Rede
von Sympathiebekundungen
und grossem Interesse. Aber öf-
fentlich gab es bislang noch kei-
ne Zusagen für den Afip, weder
aus der Wirtschaft, noch aus der
Forschung. Das kritisierten
denn auch die Gegner der
Afip-Vorlage.

Nun ist ein wohl vor allem von
Afip-Befürwortern gehegter
Wunsch in Erfüllung gegangen:
die konkreten Pläne der ETH.
Vorgesehen ist ein dreijähriger
Probebetrieb, der noch dieses
Jahr startet und bis Ende 2018
dauern soll. Bisher gibt es in
Basel ein ETH-Studio im Bereich
Architektur. Es ist kein eigent-
liches Institut, sondern eine Art
praktische Forschungszelle. Wie
ETH-Präsident Guzzella sagt, su-
che man mit dem Projekt der
ETH-Studios «die Zusammenar-
beit mit Institutionen, die sich
durch ein hohes Innovations-
potential auszeichnen». Kern
dieser Partnerschaften seien
Forschungsprojekte, «wobei der
Ausbildung der Studierenden
eine zentrale Rolle zukommt».

Ziel: Kompetenzen entwickeln

Laut Guzzella sind in Frauen-
feld und in New York solche

ETH-Studios geplant. Jedes die-
ser Studios hat einen themati-
schen Fokus. Dieser liegt in Frau-
enfeld auf Ernährung und Land-
wirtschaft. Wie Guzzela sagt,
würden die Studierenden wäh-
rend ihrer Zeit im ETH-Studio
nebst der praktischen Projekt-
erfahrung wichtige zusätzliche
Kompetenzen wie Systemver-
ständnis, Teamarbeit und Kom-
munikation entwickeln. «Die
Zusammenarbeit mit dem Afip
bietet die Möglichkeit, diese
Kompetenzen in einem innovati-
onsnahen und unternehmeri-

schen Kontext ausserhalb der
Hochschule zu erwerben.» ETH-
Studios würden somit «den An-
spruch der ETH Zürich, kritisch-
kreativ denkende Menschen
auszubilden, die fähig sind, ver-
antwortungsvoll und unterneh-
merisch zu handeln», gerecht.

Studio-Leiter steht schon fest

Im ETH-Studio Basel sind
meist höhersemestrige Studen-
ten und nicht selten auch Dok-
toranden tätig. Es wird ab-
wechselnd von zwei Professoren
getragen, nämlich von den be-

kannten Architekten Jacques
Herzog/Pierre de Meuron sowie
Roger Diener/Marcel Meili.
Noch kann die ETH keine An-
gaben machen, in welchen
Räumlichkeiten im Studio Frau-
enfeld geforscht werden soll.
Schon fest steht aber laut
Afip-Projektleiter Grootes, dass
Achim Walter die Leitung über-
nehmen soll. Walter ist seit 2010
ordentlicher Professor für Kul-
turpflanzenwissenschaften im
Institut für Pflanzen-, Tier- und
Agrarökosystemwissenschaften
der ETH Zürich.

Bei Regierungsrätin Monika
Knill, Vorsteherin des Departe-
ments für Erziehung und Kul-
tur, und Stadtpräsident Anders
Stokholm ist die Freude gleicher-
massen gross über den Entscheid
der ETH. Die Regierungsrätin
spricht von einem «Durchbruch
für den Afip». Und was
sie weiter positiv stimmt: «Von
der Fachhochschule St. Gallen
(FHSG) und der Hochschule
Konstanz Technik, Wirtschaft
und Gestaltung (HTWG) liegen
konkrete Konzept- und Projekt-
vorschläge vor.» Ihr Departement
sei schon seit Jahren bestrebt,
den Thurgau nicht zum weissen
Fleck auf der Forschungsland-
schaft verkommen zu lassen.
Stadtpräsident Stokholm wieder-
um spricht von einem «Meilen-
stein». Man merke, dass der Afip
im Anrollen begriffen sei. «Stän-
dig kommen neue Mosaiksteine
dazu.» Die feste Zusage der ETH
mache ihn zuversichtlich, dass
der Innovationspark auch in Zu-
kunft weiter wachse.

Ab Montag helfen
sich Nachbarn
im Kurzdorf
FRAUENFELD. Das Projekt «Älter
werden im Quartier» (AWIQ) im
Kurzdorf kommt auf die Ziel-
gerade. Im Januar ging der Start
des Kurz-Dorf-Träffs erfolgreich
über die Bühne, kürzlich wurde
die Talentbörse eröffnet. Und
nun nimmt kommenden Mon-
tag, 4. April, mit der Nachbar-
schaftshilfe Kurzdorf ein weite-
res AWIQ-Projekt den Betrieb
auf. Dies teilt das städtische Amt
für Alter und Gesundheit mit.

Die Nachbarschaftshilfe Kurz-
dorf vermittelt dank freiwilligen
Einsätzen unentgeltliche, unbü-
rokratische nachbarschaftliche
Hilfe bei alltäglichen Tätigkeiten
wie Einkaufen, Entsorgen, PC-
Probleme-Lösen oder Vorhänge-
Aufhängen. Träger dieses Ange-
bots ist der Dachverband für
Freiwilligenarbeit (DaFa). Damit
soll das Miteinander im Quartier
gefördert und der Kontakt zwi-
schen Bewohnern jeden Alters
unterstützt werden. Bereits wur-
den einige Hilfsangebote gemel-
det, weitere sind willkommen.
Die Vermittlungsstelle ist jeweils
am Dienstag von 9 bis 11 Uhr
und am Donnerstag von 14 bis
16 Uhr unter der Telefonnum-
mer 052 511 05 30 erreichbar. In
der übrigen Zeit kann eine Nach-
richt auf dem Telefonbeantwor-
ter hinterlassen werden. (red.)

Sanierung am
Schuppisweg
FRAUENFELD. Die Werkbetriebe
haben Sanierungsbedarf an
Wasser- und Elektrizitätsleitun-
gen am Schuppisweg festgestellt.
Die Wasserleitung und die Haus-
anschlüsse müssen ersetzt wer-
den. Im Trottoirbereich werden
Elektrizitätsleitungen ergänzt.
Auch werden Hausanschlüsse
sowie die Strassenbeleuchtung
erneuert, wie das städtische Amt
für Tiefbau und Verkehr mitteilt.
Swisscom und Leucom erwei-
tern ihre Rohranlagen. Der Stras-
senbelag und die Abschlüsse
werden instand gestellt und der
Strassenraum den Bedürfnissen
einer Tempo-30-Zone ange-
passt. Die Arbeiten beginnen
kommenden Montag, 4. April,
und dauern voraussichtlich bis
Ende September. (red.)

Stadt bekommt Bronzerelief
«La blessure» geschenkt
FRAUENFELD. Ein Bronzerelief im
Eingangsbereich im Haus A der
Parksiedlung des Alterszentrums
Park (AZP) setzt seit kurzem
einen kunstvollen Akzent. Es
handelt sich dabei um ein Kunst-
werk von Ursula Fehr, das Anna-
marie Holtz und ihre Familie der
Stadt Frauenfeld geschenkt ha-
ben. Das Bronzerelief «La blessu-
re» hatten Annamarie Holtz und
ihr verstorbener Ehemann Josef
Holtz vor über 30 Jahren von
Ursula Fehr gekauft. Josef Holtz
war Kirchenmusiker, Chorleiter,

Konzertveranstalter sowie Kom-
ponist und wurde 1982 mit dem
ersten Anerkennungspreis der
Stadt Frauenfeld ausgezeichnet.
Ursula Fehr hatte das Bronze-
relief für eine Ausstellung in
Genf geschaffen. Es symbolisiert
die Verbindung von menschli-
cher Verwundbarkeit und der
Natur. Stadtpräsident Anders
Stokholm, AZP-Leiter Bernhard
Liepelt und Christof Stillhard
vom Amt für Kultur der Stadt
äusserten grosse Freude über
das Geschenk. (red.)
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«Käptn»-Schiffsoffizier Honegger blickt auf den zweiten Törn voraus.
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Das Hauptgebäude der ETH Zürich.
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Lino Guzzella
Präsident der ETH Zürich

Innovationspark Abstimmung am
10. April über 1,2-Millionen-Kredit
Das Frauenfelder Stimmvolk
stimmt am 10. April über einen
Projektbeitrag in Höhe von 1,2
Millionen Franken an die drei-
jährige Afip-Pilotphase ab. Der
Gemeinderat hat dem Kredit

knapp zugestimmt. Dagegen ist
das Behördenreferendum er-
griffen worden. Mit dem klaren
Ja des Grossen Rats steuert der
Kanton 2,55 Millionen Franken
an die Pilotphase bei. (ma)


